
DER ALS
Von AIfred Delp 93—

Der rieg Wird VO der realen aAacht un den steht Er 18 Als Forderung, gleichsam Als Ver-
idealen Kraften 5 die 111 OlR geistigende aAterie VOT Uns gestellt und
sammenwirken.“ 1 Das 18 der Schlußsatze Meisterung bedarf der geistigen Kraft, beim gläu⸗
des einleitenden Kapitels „Vom Wesen des Krie- bigen Menschen bis hinein die Herztiefen des
8e8 miit dem Stegemann den ErSten Band 86E1— Religiösen.
Nes Uell Werkes „Der Krieg, SEln Wesen und Anders 18 natürlich die —.— Leistung

Wandlung beginnt, schon hier Umrighaft Kriege und durch den rieg Für den Menschen,
die Ergebnisse der geschichtlichen Darstellung des der Unmittelbar den Dienst des Krleges gerufen
Phanomens rleg vorwegnehmend Die angeführ⸗ 18 Für den Krieger, Uun anders für den Menschen,
ten Worte nehmen den rieg AuS dem Raum des der 13 NUr mehr mittelbar VeTSPUren Ekommt
E1I Materiellen, Sachhaften, Machtmäßigen heraus ber beide Werden miit 15m nicht fertig Ohbne 8
und bringen 13 Beziehung ZUTr gelstigen Wirk- 8t1gen Einsatz Un. Leistung „Der Krieger
ichkeit Er 181 ebenso ursprünglich noch früher, Oder der Soldat 181 Glechthin dem EKrlege als Ob⸗-
INe Angelegenheit und Aufgabe des Geistes ekt verhaftet un 1hm dienstbar Stegemann

Dies gilt nicht NMUur für die gewaltige 9 Die Eigenart dieser Verhaftung Ordert
Arbeit die Planung un Leitung verlangt, EIIN Höchstmaß gelistigen Einsatzes mili TéElneET VI-
Ohne die 2U sinnlosen Waffenlärm Uun bruta— talität Uun Kampfeslust WITGd der Mensch der
len Töten Unabhängig VO  — Planung un Situation rieg nicht gerecht; WITrGd 13 4¹⁵⁰
Vorsat? 181 der Krieg SelneT Orm un Struktur nicht 2  2 Ohbne Iih˙m Verderben Selbst
und Seine IIIIETII Geset2z nach jeweils Cc1l Ergeb- Ernst Jüngers Für den der Satz gilt „Der
18S der gelstigen Lage Was Scheler allgemein For- Krieg 18 ebensowenig INe menschliche Einrichtung
mulierte „Aus dem Seiste entspringt und für den VYIE der Geschlechtstrieb 18 EIII Naturgesetz,
Seist 181 der rieg SEelnEI tiefsten Kern“ 2 das EShalb Werden WII uUns niemals SeEIlEeIII Banne Eent-

WIindenbringt Stegemann die kühlere Gestalt 867 —370 selbst der Kampf 5„Eeilne
schichtlichen Ergebnisses „Stets hat den 1 L VO Vornherein gegebene Lebensform“ Sieht (46),
stand gespiegelt dem die Menschheit un das 2 der Sich sehr dem Kampf 2¹5⁵ VOr gelstigemVölkerleben jeweilen Sich befanden (Stegemann Erelgnis Verfallen fühlt daß schreibt „Nicht
3 Wofür WIIT kämpfen, 18 das Wesentliche, sondern

Tiefer, 415 die Verwurzelun? des Ereignisses WIE WII kämpfen“ (78), selbst dieser Romantiker
Krieg das Leben der eit hinabreicht, des Krieges Hndet den etzten Sinn der kriegeri-
greift der konkrete Kries das gelistige und Sltt- schen Lage darin, „edem Schicksal gewachsen
liche Leben des einzelnen Eln, der innerhalb des 86E1 (§0), un erlebt den Kampf E „Ansprung
dem rieg verpflichteten Raumes ebt Er 18 hier der Idee 8E die aAterie (40), eben die Materie,
zunaàchst NMur EII Sonderfall der Notwendigkeiten, den Stoff der bewältigenden geschichtlichen
VOT die EIN Mensch Lauf Selnes Lebens gestellt Stunde
WIird Die Stunden Uun geschichtlichen Wirklich- Am klarsten hat dieses Bedürfnis nach gelstiger
keiten Selnes Schicksals Wäahlt der Mensch Sich nicht Leistung, Ohne die das Ereignis rieg nicht be⸗
selbst Sie Sind Ihm vorgegeben, und ih6m bleibt Wältigen 181 SelneINM Kklassischen
HMUT die Aufgabe, damit fertig Werden Der Werk „Vom Kriege 4  *. gesehen un gezeichnet
Mensch 18 diesem Betracht icht Herr Selnes „Venn WIT IIEII Gesamtblick auf die VIET Be-
Schicksals Aber 00/ 4½ eister Seln un Sich standteile Werfen, 2118 denen die Atmosphäre
Ihm überlegen „Den Krieg 2—  —  5
Oobne 1˙h½m verderben

mengesetzt 181, Welcher Sich der rieg be⸗-
„ Nn Stegemann Wegt, auf die Gefahr, die körperliche Anstrengung,

diese Pflicht (a 9 Der rlieg begegnet dem die Ungewiſheit Uun den Zufall WITGd leicht
einzelnen als Ereignis, das nicht gerufen hat begreif lich daß 1IHNE große Kraft des Gemuütes un
und dessen Liquidierung nicht SElneET Acht
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des Verstandes rRorclerlich ist, In Ciesen er- einzelnen und seine persönliche Leistung
schwerenden Element mit Sicherheit und Erfo gehend untergehen ASt 1 der historischen Abfolge
vorzuschreiten, ine Kraft, Welche WII nach den der Taktiken, Ausbildungen, Rüstungen USW.,
Vverschiedenen Modifikationen, Welche 8S1ie VO  — den schreibt der preuſsische Seneral ein Kapitel über
Umstanden annimmt, Als Energie, Festigkeit, Stand-— „moralische Größen“, „die den wichtigsten
haftigkeit, Gemuts— und Charakterstärke IyMm Munde Gegenständen des Krieges gehören“ (Clausewitz
der Erzähler un Berichterstatter kriegerischer Er- 165) „Denn ich muſß noch einmal CII:
eignisse Hnden“ 500 „Der Krieg 18t das Gebiet 15t ine armselige Philosophie, WEelI IMA  — nach
körperlicher Anstrengungen und Leiden; da- alter Art seine Regeln und Grundsatze diesseits
durch nicht Grunde gerichtet Werden, bedarf aller moralischen Größen abschließt und, WenI

einer gewissen Kraft des Körpers un der Seele, diese erscheinen, die Ausnahmen zaählen
die, angeboren oder eingeübt, gleichgültig dagegen känst 166) Zu diesen moralischen Gr6Hen
macht  * 450 „Gehen WIL den Forderungen nach, rechnet Clausewitz anderem den Volksgeist
Welche der Krieg seine Genossen macht, des Heeres, der sich ZUSammenselZT AuS Enthusias—
treffen WiIr auf vorherrschende Verstandeskrafte. .. . Mmus, Eifer, Meinung un Slauben. „Und Sind
Der Krieg 18t das Gebiet der Ungewifßheit, drei denn auch die meisten Gegenstände, Welche WIT 1N
Vierteile der jenigen Dinge, auf Welche das HNan⸗- diesem Buche urchlaufen, halb AuS physischen,
deln Iim Krieg gebaut Wird, liegen Im Nebel einer halb 21 moralischen Ursachen un Wirkungen —

mehr Oder Weniger großen Ungewiſßheit. Hier 4¹5⁰ Sammengesetzt, un Ma⁴

— möchte Ssdgen, die pPhysi-
schen erscheinen fast NUr Wie das höerne Heft,ErSTU Wird ein feiner un durchdringender Verstand

Iin Anspruch 8  IDIII  7 mit dem Takte seines Wahrend die moralischen das edle Metall, die
Urteils die Wahrheit herauszufühlen“ 450 eigentliche, blank geschliffene Waffe sind“ 167)

Schon diesen Rücksichten WIrd der Krieg Wir stehen damit Iin dem Raum, in dem der
einen Menschen un ein Volk, die ihn HMuTr mit Krieg meisten und betontesten geistige Lei-
dem physischen Einsatz meistern Wollen, ter- Sein muſß, 111 Ma⁴

— 13 7 Ohne
legen Hnden, Wie auch Für Solche Menschen und ihbm verderben. ES 181 mit andern Worten die
Völker die rückwirkende, erzieherische Kraft des rage nach der sittlichen Haltung Iim Kriege 86
kriegerischen Schicksals ausbleibt. Das Ringen mit stellt. Die Frage 181 keine allgemeine, sondern ine
dem Ungewissen der Existenz und des sc%hwanken- konkrete. Die Frage, die Sich stellt, verlangt 4ls⁰0
den Schicksals bildet den Menschen, der dies aAlles ine sittliche Meisterung des Krieges, Iin den WIT
geraden Sinnes durchhaält, Weiter un macht ihn gestellt Sind. Wir haben 16 nicht gerufen, 18t
stark. „Obgleich Sich Verstand Immer ZUT auch nicht 1IN USere Macht gestellt, 13 AuS der

Welt UnsSeETET Wirklichkeit Z entrücken. Wir muus-Klarheit und Gewibheit hingedrängt fühlt,
fühlt Sich doch Seist Oft VO  — der Ungewiß- 8En mit ihm fertig Werden.
Elt angezOgen 9 Un WIird Wagnis un Se Die Antwort auf diese Frage, Wie 81e Sich uUn
fahr das Element, 1N Welches Sich Wirft Wie der tellt, ergibt Sich AuS dem innern Gesetz heutiger
mutige Scq3hwimmer INn den Strom“ 20) Von Kriege, Vielleicht des Krieges überhaupt. Die Be-
diesem Menschen, für den die gemeisterte Unsicher— hauptung Jüngers, daß die Eleganz des kämpferi-
eit des kriegerischen Daseins zugleich ine En: schen „Wie Obne Rücksicht aAuf das „Varum“ 86E*
Zierte menschliche Leistung bedeutet, mag dann nüge, 18t ungenügend. ES mu ein Wert sichtbar
auch der Satz Schelers (a. a.0 119) VO  — der 5ET Wwerden, der Einsatz Uun Leistung ermöglicht, VEITI“I

kenntnisdisponierenden Bedeutung des Krieges für sittlicht un verdient. uch der Rückzug tege-
Absolute Wirklichkeiten“ gelten. NN. auf die gleichsam katastrophenartige Not-

Die geistige Leistung, die der Krieg seiner Wwendigkeit und Tatsachlichkeit („Der Krieg steht
Meisterung verlangt, 181t jedoch nicht eingeschränkt Anfang der Geschichte Uun beherrscht das Leben
Auf den Aufschwung der Verstandes— Uun Cha- der Völker, Viele ihrer auch 2U Lichte drang-
rakterkrafte. Sie reicht bis in den Raum des Sitt- ten, kamen und gingen“, Stegemann 3 ErMmag
lichen und empfängt 1˙¹⁷ dort ˙hre letzte Höhe, nicht befriedigen. Er besagt aller Wucht
Scharfe und Tragfähigkeitsprobe. Auch hier sieht des Einsatzes doch Iim Letzten Resignation, Ver-
Clausewitz, der soldatische Denker, Wiederum Zicht auf geistige Erfassung un Durchdringung.
klarer un tiefer als manche andere, die nach 1˙hüm Der einmal existente Krieg hat Sein eigenes Ge⸗-
schrieben. Im Gegensatz ELWaꝗ Scheler, der den 8Se12Z Er 181 ZWar, Wie ine der tiefsten Einsichten
Aufschwung des SGeistes un die lauternde Kraft Clausewitzens Ssagr, „Kein 150lierter sondern
des Krieges fast automatisch einsetzen laſt, Oder kommt 2111 einem Gesamtzusammenhang politischen

Jünger, der den teilweisen sittlichen Abbau Geschehens Un tendiert ZUT Schaffung einer UEeIl
geiner Erlebniswelt als notwendigen Tribut Ordnung, die organisch mit der Welt, AuS der
kämpferische I⸗ und kämpferischen Ernst Sc hWei—⸗ entsprungen 18t, Verbindet. Aber einmal AuS

gend 1n Auf nimmt, Oder Stegemann, der den gebrochen, kennt HMUT sein Gesetz, un nach die-
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SE.  — 181 ET 55eln Akt der Gewalt, denegner dition hinweisen Ussen und 1hr verpflichtet Sind
2Ur Erfüllung UnserEs Villens zwingen“ (Clause- auch der Frage nach dem Verhältnis ZU
WIUZ 3) Und 5„Dile kann 1 die Philosophie des OIlK das EIII anderes un anders begründetes 18
Krieges EIII Element der Mäbigung hineingetragen E die Stellung —ZU Staate Das OlkR 181 EIII
werden, Ohne IEe Absurdität begehen“ 4 Ergebnis der Schöpfungsordnung, das uns Ur-
Nach dieser Ordnung transzendiert der EXIStente sprüngliche Beziehungen und Pflichten binden ES5
Krieg Selnell Beginn, Ursache, die Ordnung, brauchen uT EIn Paar Zeugen der christlichen Tra⸗
die ihn führt, und stellt S1e Seln Eigenes dition aufgerufen Wwerden, das Selbstver—
Gesetz „Der rieg 181 EIIN Akt der Gewalt und ständliche dieser Aussage sichtbar machen Von

gibt der Anwendung derselben keine SGren⸗- Augustinus bis Thomas geht die VOIN Cicero über⸗
Dem einmal ausgebrochenen rieg nommene Behandlung der rage nach der StellungWohnt die Tenden2z ZUT totalen Intensivierung 861— ZU OlkR dem Thema der Pietas, und die

Nes Iweckes und Selner Mittel Inne, un VOrab gleiche Wegstrecke entlang vernehmen WII
dem modernen rieg erleichtern die technischen Wieder die gleiche Bestimmung „Pletas, Per JuamFortschritte diese Tendenz, IE 81E Ordern 816E 86* uncCtIs Patrlaeque benevolens Officium
rade „Da die gröpbere Anhäufung VO  — OZivilisa- tribuitur 7˙7⁷ cultus“ (ef Aug 7 De CIV Dei I 1„
tionsmitteln VO  — größberen Mens  enansamm— 35 und Thomas 25˖ 2, 1015 1) Klarer
lung Aus  CEII 18 und auch der rieg der Ten- schreibt Thomas die Rechtsträger, denen WITIT durch
den2 der Massenbildung folgte, EIII entsprechen- die Pietas verpflichtet Sind Wird die WVirk-
des Gewicht die WVaagschale Werfen, hat lichkeit umschrieben, die WIT heute OIR CInen,
Sich auch auf die Benützung un Ausraumung 8107 die Menschen des gleichen Blutstandes 55 Certas
Berer Kriegstheater C Das 181 E determinatas 1SOnas, scilicet ad7 COHU-
natürlicher, als durch die Kriege nicht mehr EIN- Sangumne0s EU terraneoOs extendit“
zelne, verloren Raum stehende Gegner 1158 Feld Der eigentliche Sinn und Grund dieser Haltunggerufen Wwerden, sondern die AII. ausgefüllte sind die Ehrfurcht, die Treue und VerpflichtungWelt Mitleidenschaft geZOgen Wird 80 bilden 86 das Lebensganze, das der Mensch gestelltSich Well größere Kriegslager, die Millionenarmeen 18 568 181 Ssa gen, dasß der Mensch auf Vielfache
Ausspelen, Werden 4II Landbreiten Werk- Weise andern verpflichtet 181 un ZLWar gemãaſsun Wohnstätten des Krieges, der Feld- deren Vorrang und gemaãſs den mannigfachen Wohl-
2zuR VO  — vornherein das Geprage Dauerein- Aten, die VO  — I˙hnen empfangen hat In allen
richtung auf druckt Damit 18 auch die Tenden2z Fällen hat Aber Gott den Obersten Rang, 181
gestlegen, den rieg möglichst AuS allen Quellen doch der Allerhöchste und NSer öchster Seins-

Spelsen und auf alle Lebensverhältnisse ET— und Lenkungsgrund Dann Aber folgen als
strecken, der Waffenwirkung sicher sein“ Seins- und Lenkungsgrund die Eltern und das
(Stegemann Vaterland Sind WIT doch VO  — ihnen bZW ihm

Infolge Selnes Gesetzes un der heutigen Kriegs- geboren und ernaährt Worden Und 181 der Mensch
mittel Zielt der moderne Krieg tatsachlich über nächst Gott VOT allem den Eltern und dem Vater-
aAlle verlautbarten Absichten un Versicherungen and verpflichtet Wie Aufgabe der Religion 188,
hinaus, auf die totale Vernichtung des Gegners Sott die Ehre STWelsen, 181 nachfolgend
ES handelt Sich Hier nicht Ine Ethik des Krie- Sache der Pietat den Eltern und dem Vaterland
8EeS, auch nicht die rage der sittlichen Erlaubt- die gebührende Ehre lar Wird die
heit solchen Kriegführung, sondern die Verpflichtung ZU Olk der Begründung Uun der

Tatsachlichkeit Ihr gegenüber Hat Sich die Absicht nach VO  — der Verpflichtung —ZU Sraate,
letzte Leistung dem rieg gegenüber, die die 1Ihle andere Begründung und Absicht hat, Ab-
sittliche Haltung und Meisterung, auszusprechen gehoben 55  — — Pietaãt autf Verhältnis 2U
Und diese Tatsaächlichkeit des Krieges geht ZU Vaterland insofern gewissermaben Seins-
mindesten heute auf die Entmachtung, die Ver-
nichtung des Etzten Substrates der gegnerischen „Respondeo dicendum, quod OmoO diversimode HtKampfkraft un das 18 über alles Geordnete Allis ebitor secundum excellentiam und 58eun Gestaltete hinaus das OIR miit Selner Einheit cundum diversa beneficia ab EIS In utrOqueund Gemeinschaft Die letzte Leistung dem Deus SsuumMmUMN obtinet locum Qu excellen-
Kriege gegenüber 181 also bedingt durch das Ver- E81 nobis essendi und „gubernandi SumIuM

hältnis, 1 dem der Mensch und Christ SelnelM DPTInCIPIum; secundario VeTO OSTTI ES8E gubernatio-
Olk steht. 15s PTIInCIPIA 8Sun t Atria, quibus

gua EIA Nutrit! Et ideo 5OS Deum homoDiese Frage 1181 indessen keine echte rage mehr, E81 HMalMe ebitor parentibus Patrliae ndeinsofern 816E ein Problem aufwirft. Wie WIT Ad religionem cultum Deo exhibere, 1Ita Un-—Katholiken der rage nach der Stellung des Hri- dario gradu Ad 5 exhibere cultum 2E
Sten ZU Staate auf IHNe Klare und saubere Tra- rentibus Datrliae (2, 2, 10I, 100
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ursprung 18t, WAhrend legale Geretniseit das beweisen höhere Treue icht durch Treulosigkeit.
Wohl des Vaterlandes berücksichtigt, insofern ES 18t nicht Uunsere Art, den Krieg Vverherrlichen
das Allgemeinwohl darstellt.“ 415 den Idealzustand mannlichen Lebens, aber da

Die Bindung das Volk, die Thomas hier existente Wirklichkeit 18t, muß un WITGd un8s

darlegt, hat den Charakter eines „debitum legale“ Willig fnden, mit 1hm fertig Werden un 1
(Vgl 2, 2 q. 80, . N15 Pesch, Prael 243 f.) meistern, auch AnS einer letzten geistigen Hal-

8SiEe beruht auf einem Rechtsanspruch des tung un Verantwortung heraus. Für die Etzten
Volkes und Hndet Sein Maſß IMm Masß der Bedürf- un Außersten Horizonte UnseTr ES Daseins Aber gilt
tigkeit des Rechtssubjektes. das Bewußtsein, daß jede geschichtliche Stunde

Kein Christ 181 durch sein Christsein AuS der „direkt GSott 18t, Un daßs ede echte Situation,
Seinsordnung und ihren Bindungen entlassen. Wir die WIIT gemeistert haben 1 Einsatz und Bewab-

6 „Dietas extendit d patriam, secundum quod ES TIUng, Tor Uun Weg 181t Unmittelbar IN die Heimat
nobis uoddam essendi principium, Sed iustitia legalis SGottes Ob WIT den Sieg UnseET ES Volkes selber
respicit bonum patriae secundum quod E8 bonum COIN- noch schauen, Oder Ob WIIT Wie NSETE gefalle-
mune“ (ebd. a. AGd 33 Vgũl. 2, 2, 1225 A. 50 Ad uV. 2) nen Helden i˙hm Leben Weihen durften.

RELIGIOSES UVN  . SOTTESBEWEIS
Von August Brunner —— 5

Die rage der Gottesbeweise 11¹ nicht ZUT Uhe Wissenschaftlichen Verstande ganz Verschiedene
kommen, besonders Seit Scheler 1In seinem ON Fähigkeit Unmittelbaren Erfühlens des Göttlichen,
Einsichten reichen Werk „Vom Ewigen Ni Men- das seine Gewißheit Unmittelbar In Sich selber trägt
schen“ i3hnen jeglichen Wert Für die Bildung einer und keines rationalen Beweises kähig 18t, eines 80*
religiösen Uberzeugung abgesprochen hat Das Gen Aber auch SaT icht bedarf? Das Göôttliche 1st,
mag ZU Eeil dem Ein fluß der Phanomeno— Schon Scheler, EIN Wert, EIn Wertfreies
logie geschehen sein, die besonders n ihren An- Sein, Uun .5l darum auch nicht mit den Ver-
kängen Allem Beweisverfahren abhbold War Uun 8109 fahren Angegangen Wwerden, die Wesentlich das Sein
auf bloes anschauendes Erfassen der Wesenheiten 2U Gegenstande haben
beschranken —ZU können glaubte. Jedoch genügt Aber, WIird Mma  — VO  — anderer Seite ein wen⸗
diese Abneigung 8e das schlußfolgernde Denken, den, WeEnNn NSerE Uberzeugung VO Dasein Sottes
die E seitdem bedeutend zurückgegangen 18t, Allein auf einem unüberprüf baren Irrationalen beruht,

muß dann icht auch Sott Selber 1N dieses rratio-nicht, die Zweifel, 12 die Srregte Gegnerschaft
jegliche Art Gottesbeweis, die VO  — Ct nale Versinken? Gegenstand un AEt Oder Fähig-Elt auftauchen, erkläàren. ES mu Sich Hier doch eit entsprechen einander. Wenn Sott, Wie das

mehr und Objektiveres dahinter verbergen. In der Christentum lehrt, persönlicher Natur 18t, 181t
Tat 181 14 auch Auberst selten, daß ein Ungläu⸗- hellste, sonnenklare Vernünftigkeit. Wie sonderbar
biger durch die Gottesbeweise, besonders IIII 81e Ware SS, Wenl dann gerade Für den menschlichen
1n srreng Wissenschaftlicher Oder Sar SVIlogistischer Verstand unzugänglich Sein sollte! Besteht da nicht
Form vorgelegt Werden, ZU Gottesglauben 86* die Gefahr, dasß Sott der dunkle, Wesenlose rund
langt Sei. Liest Man die Bekenntnisse VO  — solchen der Wirklichkeit WIr d, ihre tiefste Tiefe, AlS der
religiösen Umwendungen, Sind meist sehr Sich die Gegenstände unserET Welt aufsteigend ErST
andere Sründe, die —ZU. SGlauben das Dasein I1den? Daſß die Helle des Verstandes Un die
Gottes geführt haben scheinen, Gründe, die Oft Freiheit der Entschliefung, die Würde der Persön-

schWierig fassen Uun Iin den Formeln der Ic ùkeit nach Vielen frucht⸗ und iellosen Versuchen
Sprache, geschweige der Logik, fast gar nicht aus- ErSU Im Menschen erreicht? CZ dieser Lehre VO

zudrücken sind, daſßs 81Ee ganzlich Im Irrationalen Göttlichen 181t Scheler Schluß seines Lebens
liegen scheinen. Vas Aber Ware Solchem dunkeln auch gelangt. Und 18t EIn Zweifel, dasß Abn-

Irrationalen ferner und I˙hm gegenüber Hiltloser iche Auffassungen für Viele UnseTETr Zeitgenossenals die sonnenklare, aber dafür anscheinend Bestechendes und Verführerisches haben Man
tiefenlose Durchsichtigkeit des Syllogistischen Ver- denke IUT die Existentialphilosophie, die
fahrens! Liegt Als⁰0 der Grund UnserTr ES Gottesglau- mannigfachen mystischen Pantheismen, die heute
bens nicht Vielmehr Ausschlieglich In den dem Ver- Anhänger Werben. Ist Aber das Gefühl nicht
stande unzugaänglichen SGebieten des Slaubens, des ein höchst trügerischer Uun Unsicherer Grund, Ver-
Vertrauens? Besitzen WIT nicht ine VO  — dem raãterisch Wie Moorboden, aAuf den Mma  — die Schick⸗

salschwerste Entscheidung menschlichen Daseins nichtVgI Hessen, Die Werte des Heiligen (Re-
gensburg 1938) aufbauen darf? Wir Wissen 14 heute besser als
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